
Reiner Bernstein:  
 
Camp David 2000: Wie nahe war der Frieden  
im Nahen Osten?  
 
– Mythen, Fakten und Interpretationen1 –  
 
Seit d em  S cheitern d er G ipfelko nferenz  in Cam p David  w ird  in d er interna-
tio nalen Ö ffentlichkeit d arü ber ges tritten, o b d er d am alige is raelis che Pre-
m ier E hud  Barak im  Juli 2 0 0 0 ein äuß ers t gro ß z ü giges  Angebo t z ur R äu-
m ung d er bes etz ten G ebiete vo rgelegt habe, d as  vo n Paläs tinens erpräs i-
d ent Yas s er Arafat leichtfertig abgelehnt w o rd en s ei. Seither bes chuld igen 
s ich Is raelis  und  Paläs tinens er, d ie Wege z u einem  F ried ens vertrag blo -
ckiert z u haben und  s tatt d es s en z u M itteln d er exz es s iven G ewalt z u grei-
fen. Während  jü ngs t auch Jo s chka F is cher Baraks  Vo rs chlag als  weitrei-
chend  bez eichnet hat, behaupten R epräs entanten d er Auto no m iebehörd e, 
d as s  am  E nd e einer s o lchen R egelung ein paläs tinens is cher Quis lings s taat 
ges tand en hätte.  
 
Ich w ill unters uchen, o b in Cam p David  tats ächlich eine no ch nie d a gewe-
s ene Chance verpas s t wurd e. Plaus ible Antw o rten las s en s ich nur find en, 
wenn d ie Verhand lungen in d ie Subs tanz  d es  F ried ens pro z es s es  vo n O s lo  
s o w ie in d en Ko ntext d er is raelis chen und  paläs tinens is chen Innenpo litik 
eingebund en werd en.  
 
 
E inleitend e Bem erkungen  
 
Der S treit um  d ie po litis che Bed eutung und  d ie T ragweite d er Verhand lun-
gen vo n Cam p David  begann bereits , als  U S -Präs id ent B ill C linto n nach 
einem  z weiw öchigen S itz ungs m aratho n d as  S cheitern d er G es präche am  
2 5 . Juli 2 0 0 0 bekannt gab. Seither behaupten d ie einen, d as s  d ie po liti-
s chen und  territo rialen Angebo te Baraks  äuß ers t gro ß z ü gig gewes en s eien. 
D ie and eren weis en d ies e Interpretatio n z urü ck und  halten Baraks  Ange-
bo te fü r völlig unz ureichend , s o  d as s  Arafat allen G rund  gehabt habe, s ie 
abz ulehnen. Allem  Ans chein nach hat Barak w ie vo r ihm  Yitz hak R abin d ie 
E igend ynam ik d er bü ro kratis ch ges teuerter S ied lungs aktivitäten unter-
s chätz t, d ie d az u fü hrten, d as s  s ie während  s einer Am ts z eit R eko rd höhen 
erreichte.  
 
M ein Bem ü hen um  eine d ifferenz ierte U rteils bild ung s o ll nicht d arauf hi-
naus laufen, d ie Verantw o rtlichkeiten fü r d as  M is s lingen d er K o nferenz  neu 
z u verteilen o d er d ie S chuld  aus s chließ lich d er einen o d er d er and eren 
Seite z uz uweis en. Vo rges chichte und  d er G ang d er Verhand lungen s ind  
viel z u ko m plex, als  d as s  eine s o lche Herangehens weis e Bes tand  hätte. 
Vielm ehr w ü rd e s ie nur eine weitere R und e nutz lo s er rheto ris cher E s kalati-
o nen einleiten und  d ie E ins icht verhind ern, d as s  Cam p David  d ie bis her 
letz te Chance s eit 1 9 9 3  war, d en Ko nflikt z w is chen Is rael und  d en Paläs ti-
nens ern auf po litis ch-d iplo m atis chem  Wege z u regeln.  
 

                                                 
1    E rweiterte F as s ung eines  Beitrages , d er z uers t am  2 6 .4 .2 0 0 2  auf d er H o m epage 
d es  F ried ens fo rum s  d er U nivers ität Kas s el ers chien.  
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Wo m it haben w ir es  m it d er Prinz ipienerklärung vo m  Septem ber 1 9 9 3  und  
m it d er Interim s vereinbarung vo m  Septem ber 1 9 9 5  („O s lo  I + II)“ z u tun ge-
habt?  
 
1 . Beid e D o kum ente s piegelten d as  G efälle z w is chen einem  S taat und  

einer Dacho rganis atio n w id er. Ins o fern waren s ie keine Verträge im  völ-
kerrechtlich verbind lichen S inne („treaties “), s o nd ern Vereinbarungen 
(„d eclaratio n“ bz w . „agreem ents “ o d er „acco rd s “). S cho n wenige Wo chen 
nach d en U nters chriften in Was hingto n, als  R abin, Peres  und  Arafat d en 
F ried ens no belpreis  entgegennahm en, d ro hte anges ichts  d er U neben-
bü rtigkeit d er Verhand lungs partner d as  E nd e d er G es präche. Danach 
s chleppten s ich G es präche vo n einer Kris e z ur and eren.  

 
2 . O s lo  entfernte d en K o nflikt aus  d er internatio nalen Po litik und  erklärte ihn 

z u einer bilateralen S treitfrage in regio nalen Ko ntexten. Arafat s elbs t 
hatte d ie Prinz ipienerklärung o hne E ins chaltung d er ägyptis chen, jo rd a-
nis chen und  s yris chen R egierungen aus gehand elt. D ies es  Vers äum nis  
w ird  ihm  in arabis chen Haupts täd ten bis  z um  heutigen T age ü belge-
no m m en, d es halb s ind  d ie regelm äß ig verabs chied eten S o lid aritäts erklä-
rungen brü chig.  

 
3 . D ie Prinz ipienerklärung hat alle s trittigen Pro blem e auf d ie fü nfjährige 

Interim s phas e bis  M ai 1 9 9 9  vers cho ben. D ie T hem en Jerus alem , F lü cht-
linge, S ied lungen, kü nftige G renz en und  S icherheits angelegenheiten 
blieben bis  z um  heutigen T age ungelös t. In all d ies en Pro blem en s pielt 
d er T o po s  d er S o uveränität eine z entrale R o lle: Während  fü r Is rael d ie 
S ied lungen in d er Wes tbank und  im  G az as treifen in völkerrechtlich nicht 
geklärten T errito rien liegen, s ind  s ie fü r d ie Paläs tinens er illegal und  w i-
d ers prechen d en N o rm en d es  internatio nalen R echts . Ins o fern gehen d ie 
s tänd igen Vergleiche m it d er auf vertrauens bild end e M aß nahm en z ie-
lend en Ko nferenz  fü r S icherheit und  Zus am m enarbeit in E uro pa, d em  is -
raelis ch-ägyptis chen F ried ens vertrag vo n Cam p David  1 9 7 9  und  m it d em  
is raelis ch-jo rd anis chen F ried ens vertrag 1 9 9 4  völlig in d ie Irre. N iem and  
in d en euro päis chen Haupts täd ten, Jerus alem , Kairo  und  Am m an wäre 
auf d ie Id ee geko m m en, d ie Legitim ität d er S taats o rd nung auf d er and e-
ren Seite in F rage z u s tellen.  

 
4 . An keiner S telle vo n O s lo  I und  II is t vo n einer is raelis chen Zus age fü r 

einen paläs tinens is chen S taat z u R ed e. Hätten d ie paläs tinens is chen 
Verhand lungs fü hrer einen S tab vo n ko m petenten Beratern herbeigez o -
gen, d ann wäre ihnen z u Bewus s ts ein geko m m en, d as s  d ie Interim s ver-
einbarung vo m  Septem ber 1 9 9 5  keinen „R ü ckz ug“ („retreat“) aus  d en 
bes etz ten G ebieten, s o nd ern d ie „Um gruppierung“ („red eplo ym ent“) d er 
is raelis chen T ruppen s tipulierte. D ies e s chwerw iegend e D ifferenz  hat 
Arafat, als  er s ie bem erkte, d az u veranlas s t, alles  auf d ie Karte d er U n-
w id ers tehlichkeit d er in O s lo  in G ang ges etz ten po litis chen Dynam ik z u 
s etz en.  

 
5 . D ies en Annahm en war es  z uz us chreiben, d as s  Arafats  „S taats o bs es -

s io n“ alle innenpo litis chen Pro blem e in d en paläs tinens is chen G ebieten 
vernachläs s igte und  ihre Lös ung s o gar verhind erte. Das  gilt s o w o hl fü r 
d ie E inbez iehung d er im  Januar 1 9 9 6  gewählten G es etz gebend en Ver-
s am m lung (PLC ) in po litis che E nts cheid ungs pro z es s e, w ie fü r d en Auf-
bau eines  funktio nierend en R echts s ys tem s  und  d ie E ntw icklung einer 
m ittels tänd is ch o rientierten Wirts chafts o rd nung. Das  Vers prechen einer 
in d ie arabis che Welt hineinw irkend en paläs tinens is chen Dem o kratie 
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blieb auf d er S trecke. S tatt d es s en erkaufte er s ich Lo yalitäten d urch Be-
gü ns tigungen s einer aus  d em  tunes is chen E xil m itgebrachten alten 
Kam pfgefährten und  d ie Pflege neuer Abhängigkeiten.  

 
6 . G egen d en m it m achtpo litis chem  Durchs etz ungs verm ögen aus ges tatte-

ten S taat Is rael „glänz te“ Arafat in all d en Jahren d urch po litis che 
Sprunghaftigkeit, d ie ein ges chlo s s enes  Planungs - und  Hand lungs ko n-
z ept verm is s en ließ en. Nur s o  is t es  z u erklären, d as s  er d ie Pro klam a-
tio n d es  S taates  Paläs tina z weim al in letz ter M inute abs agen m us s te und  
– w ie E nd e 1 9 8 7  s cho n einm al – vo m  Aus bruch d er z weiten Intifad a im  
Herbs t 2 0 0 0 ü berras cht wurd e. D ies e U nfähigkeit z um  po litis ch-s trategi-
s chen Denken m achte ihn z um  G etriebenen vo n E nts cheid ungen, d ie 
and eren O rtes  gefällt wurd en. Anges ichts  s o lcher Defiz ite und  F ehlein-
s chätz ungen griff Arafat ko m pens ato ris ch z u am bivalenten M itteln, um  
s eine Auto rität z u wahren: Zum  einen fo rd erte er s tänd ig d ie R ü ckkehr z u 
Verhand lungen, auf d ie er faktis ch nicht vo rbereitet war. Zum  and eren 
erm utigte er d en E ins atz  vo n G ewalt, wenn d ie Verhand lungs po litik z u 
s cheitern d ro hte, und  ließ  d ie T äter wenigs tens  gewähren, und  d is tan-
z ierte s ich im  nachhinein unter is raelis chen und /o d er am erikanis chem  
D ruck vo n ihnen, um  als  „Partner“ no ch erns t geno m m en z u werd en.  

 
7 . Barak war d er ers te is raelis che M inis terpräs id ent, d er d en Paläs tinen-

s ern förm lich einen eigenen S taat anbo t. S o lche Belege find en w ir bei 
R abin nicht, vo n Netanyahu und  Sharo n ganz  z u s chweigen. Welche 
Qualität d ies er S taat nach is raelis chen Vo rs tellungen haben s o llte, d ar-
ü ber is t d er eigentliche M einungs s treit entbrannt. Darauf is t z urü ckz u-
ko m m en.  

 
D ie in d en O s lo er Vereinbarungen fo rtges chriebenen S o uveränitäts lü cken 
haben d az u gefü hrt, d as s  d ie M ilitäraktio nen Is raels  d er vergangenen M o -
nate kaum  unter völkerrechtlichen As pekten d is kutiert w o rd en s ind , s o n-
d ern d er Vo rwurf d er s ys tem atis chen Verletz ung vo n M ens chenrechten und  
d er bewus s ten Zers törung d er po litis chen S trukturen d er paläs tinens is chen 
Auto no m iebehörd e im  Vo rd ergrund  s tand en. M it and eren Wo rten: Auch im  
Wes ten glaubt niem and  m ehr an d ie Chance, d as s  „O s lo “ w ied erbelebt 
werd en kann.  
 
 
Zur vo rhand enen Literatur  
 
B is lang liegen keine ges icherten E rkenntnis s e ü ber d en tats ächlichen Ver-
lauf d er G es präche in Cam p David  vo r. Alle d rei Seiten, Is raelis , Paläs ti-
nens er und  Am erikaner, haben ihre Akten und  N o tiz en bis lang nicht d er 
Ö ffentlichkeit z ugänglich gem acht. Des halb s ind  w ir auf Bewertungen vo n 
Beratern angew ies en, d ie m ehr o d er weniger d icht am  O rt d es  G es chehens  
waren, auf Interview s  und  auf d as  U rteil vo n erfahrenen Ko m m entato ren. 
Vo n d en G es prächen in T aba (Dez em ber 2 0 0 0) hat B ill C linto n s eine N o ti-
z en freigegeben. S ie s ind  auf d er G rund lage paläs tinens is cher Quellen 
veröffentlicht w o rd en. Wie po litis ch authentis ch s ie s ind , entz ieht s ich d em  
end gü ltigen U rteil, weil C linto n als  his to ris cher F ried ens engel aus  d em  Am t 
s cheid en w o llte.  
 
E in ers ter B lick in d ie Literatur läs s t erkennen, d as s  d ie U rteile ü ber d as  
E rgebnis  d er Verhand lungen s tark vo neinand er abweichen und  nicht ent-
lang arabis ch-paläs tinens is chen bz w . d er is raelis chen F ro ntlinien verlaufen. 
Vielm ehr d o kum entieren s ie d ie ganz e Band breite vo n E rfahrungen und  
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S tand punkten. Barak hatte s eine Ko alitio ns m ehrheit s cho n verlo ren, wäh-
rend  Arafats  Delegatio n keine gem eins am e Po s itio n fand  und  d urch po liti-
s che R ivalitäten gelähm t wurd e. „F ragen S ie Arafat, und  er m ag Ihnen be-
reitw illig s agen, d as s  es  kein is raelis ches  Angebo t gab und  d as s  es  auß er-
d em  vo n Barak abgelehnt wurd e. F ragen S ie Barak, und  d ie Antw o rt, d ie 
S ie hören, d ü rfte d ie s ein, d as s  es  kein paläs tinens is ches  Angebo t gab und  
d as s  es  auß erd em  nicht akz eptabel war“, fas s ten Hus s ein Agha und  R o -
bert M alley ihre S child erung d er E reignis s e iro nis ch z us am m en. Barak und  
Arafat m is s trauten s ich tief, was  an d er E ingangs s z ene d eutlich w ird , d em  
and eren d en Vo rtritt in d en Verhand lungs raum  z u ü berlas s en, d as  heiß t 
s ich d en eigenen R ü cken freiz uhalten.  
 
Aus  d er vo rliegend en Literatur w ird  d eutlich, d as s  keine d er d rei beteiligten 
Parteien auf d ie Verhand lungen gut vo rbereitet war und  kein S icherheits -
netz  aus gebreitet hatte fü r d en „F all d er F älle“. E s  war, hat Yo s s i Beilin 
bem erkt, d er z ur Delegatio n Baraks  gehörte, „eher ein Nulls um m ens piel 
d enn eine erns thafte Ko m pro m is s bereits chaft“. F ü hrend e M itglied er d er 
Auto no m iebehörd e w ie Abu Ala, d er Parlam ents präs id ent, waren gar nicht 
ers t nach Cam p David  gereis t, weil s ie ein Des as ter befü rchteten.  
 
Barak ließ  s ich vo n d rei G rund ü berlegungen leiten, aus  d enen er eine 
vierte Ko ns equenz  z o g:  
 
1 . Nachd em  d ie fü nfjährige Interim s phas e vers trichen s ei, o hne d en Ko n-

flikt z u beend en, habe s ich d as  K o nz ept s chrittweis er R egelungen erle-
d igt. E s  ko m m e d arauf an, eine um fas s end e Lös ung z u find en.  

 
2 . Barak glaubte, d as s  d ie paläs tinens is che F ü hrung z u einem  his to ris chen 

Ko m pro m is s  bereit s ei, weil ihre po litis che Auto rität in d er eigenen Bevöl-
kerung s chw ind e.  

 
3 . Barak erwartete, d as s  d ie is raelis che Bevölkerung einen end gü ltigen 

F ried en m it d en Paläs tinens ern akz eptieren w ü rd e, auch wenn er weit-
reichend e Ko nz es s io nen beinhalte.  

 
4 . D ies e eigenen H o ffnungen veranlas s ten Barak z ur U nnachgiebigkeit in 

d er F lü chtlings frage, in d er geplanten Annexio n d er d rei S ied lungs blöcke 
Gush Etzion, G ro ß -Jerus alem  und  Ariel s o w ie in d er F o rd erung nach S i-
cherheits regelungen w ie F rü hwarns tatio nen auf paläs tinens is chem  B o -
d en und  einem  langfris tigen Pachtvertrag in d er Jo rd ans enke.  

 
Das  Beharren auf d ies en vier Prinz ipien is t als  eine „Alles  o d er nichts “-
S trategie bez eichnet w o rd en.  
 
Auch auf paläs tinens is cher Seite s chien es  eine Bereits chaft z u geben, d ie 
ergebnis s chwache Interim s phas e z u d en Akten z u legen und  ebenfalls  auf 
eine G es am tregelung z uz us teuern. S ie s peis te s ich aus  E rfahrungen m it 
Baraks  Vo rgängern, ins bes o nd ere m it Benjam in Netanyahu. Auß erd em  
wurd e befü rchtet, d as s  Is rael auf d em  Wege einer z ü gigen R egelung d es  
K o nflikts  m it S yrien einen ungeheuren D ruck auf d ie Paläs tinens er auf-
bauen werd e. Arafat war z war bereit, s ich auf d en gro ß en Wurf („grand  d e-
s ign“) Baraks  einz ulas s en, bes tand  aber auf d er R egelung d er s trittigen 
E inz elpro blem e eins chließ lich d er d ritten R ü ckz ugs phas e, d ie im  Winter 
1 9 9 9  in Wye vereinbart w o rd en war. S chließ lich und  letz tlich ging es  Arafat 
m ehr d arum , nach Cam p David  po litis ch z u ü berleben als  m it E rfo lgen nach 
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Haus e z urü ckz ukehren, gegen d ie s ich in d er paläs tinens is chen Ö ffentlich-
keit Wid ers tand  regen w ü rd e.  
 
E s  s tellte s ich heraus , d as s  Arafat auf d reierlei Weis e aus  Cam p David  als  
Verlierer s chied :  
 
1 . Zum  einen wurd e in d er arabis chen Welt s ein Verhand lungs ges chick 

s trittig bewertet. S o  s chrieb ein fü hrend er jo rd anis cher Ko m m entato r: 
„Das  G rund pro blem  jed er Verhand lungs fü hrung bes teht d arin, d as s  es  
d ie s chwächere Seite verm eid et, Angebo te abz ulehnen, s elbs t wenn s ie 
nicht aus reichen. Auf d ies em  H intergrund  entd eckt m an, d as s  d ie paläs -
tinens is che F ü hrung d ies elben F ehler begangenen haben m ag w ie 
1 9 4 7 “, als  in d er U N -Vo llvers am m lung d er T eilungs plan abgelehnt 
wurd e; d er K o m m entar lag auf d er Linie d er D is tanz  König Abd ullahs  II. 
z u Arafat. In einem  langen Interview  m it d er ägyptis chen Nachrichter-
agentur erklärte M ubarak kü rz lich, d as s  d ie Paläs tinens er s eit O s lo  fü r 
ihre eigene Zukunft verantw o rtlich s eien.  

 
2 . Zum  and eren ü bernahm en weite T eile d er internatio nalen Ö ffentlichkeit 

d ie vo n C linto n m itgetragene Vers io n, d as s  Arafat in Cam p eine his to ri-
s che Chance habe vers treichen las s en.  

 
3 . S chließ lich fachte d ie „Junge G ard e“ gegen d ie Interes s en d er „T unes ier“ 

d ie z weite Intifad a an. O hne in d er Lage z u s ein, an d ie S telle d er Auto -
no m iebehörd e eine alternative po litis che O ptio n z u vo rz ulegen, s etz te s ie 
d en Vers uch in G ang, unter E ins atz  d er „H is bo llah“-Ins trum ente im  S ü -
d en Libano ns  d ie Is raelis  m it m ilitäris chen M itteln aus  d en bes etz ten G e-
bieten z u vertreiben. Wie Barak in Cam p David  s etz te s ie alles  auf eine 
Karte.  

 
 
D ie Verhand lungen vo n Cam p David : Kennz eichen und  F ehleins chätz un-
gen  
 
Wenn w ir d ie Subs tanz  d er Verhand lungen m it ihren taktis chen Winkelz ü -
gen und  in ihrem  po litis chen E rgebnis  z us am m enfas s en w o llen, d ann ergibt 
s ich fo lgend es  B ild :  
 
1 . Beid e Seiten weigerten s ich, d ie Verhand lungs po s itio nen in d ie S chrift-

fo rm  z u kleid en, d as  heiß t s ie d er ü berprü fend en Ko ntro lle z ugänglich z u 
m achen.  

 
2 . Beid e Seiten bed ienten s ich B ill C linto n fü r d ie Ü berm ittlung ihrer m ü nd -

lichen B o ts chaften und  w ies en ihm  d am it eine R o lle z u, d ie er s chwerlich 
aus fü llen ko nnte, o hne s elbs t po litis ch bes chäd igt z u werd en.  

 
3 . D ie Vo rs tellungen Baraks  liefen d arauf hinaus , d ie paläs tinens is chen 

G ebiete in vier vo neinand er getrennte Sekto ren aufz uteilen: d ie nörd liche 
Wes tbank, d ie z entrale Wes tbank, d ie s ü d liche Wes tbank und  d en G a-
z as treifen. Dam it hätte d er paläs tinens is che S taat led iglich ü ber eine be-
s chränkte S o uveränität und  Lebens fähigkeit verfü gt.  

 
4 . Barak w o llte neun Pro z ent d er paläs tinens is chen G ebiete annektieren, 

w o fü r ein Aus gleich vo n einem  Pro z ent d es  is raelis chen T errito rium s  
(Hulot Halutza im  nörd lichen Negev) s o w ie – s eit T aba – eine s ichere 
T rans its trecke z w is chen d er Wes tbank und  d em  G az as treifen angebo ten 
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wurd en. Auß erd em  w o llte Barak weitere z ehn Pro z ent d er Wes tbank – 
d ie Jo rd ans enke – in F o rm  eines  langfris tigen Pachtvertrages  ü berneh-
m en.  

 
5 . Was  Jerus alem  anging, wurd en vo n d er is raelis chen Delegatio n höchs t 

d etaillierte S kiz z en vo rgelegt, d ie auf eine territo riale und  funktio nale 
T eilung hinaus liefen. B ill C linto n s chlug z us ätz lich vo r, d as s  d ie arabi-
s chen Wo hngebiete T eil d es  paläs tinens is chen S taates  und  d ie jü d i-
s chen Wo hngebiete T eil d es  S taates  Is rael s ein s o llten. Das  Jü d is che 
Viertel, d ie „Klagem auer“ und  d er untere T eil d es  T em pelberges  wären in 
is raelis cher Hand  geblieben, während  d as  Chris tliche Viertel, d as  M o s -
lem is che Viertel und  d er o bere T eil d es  T em pelberges  paläs tinens is ch 
gew o rd en wären, letz tere allerd ings  nur im  S inne einer „perm anenten 
T reuhand s chaft“. D ie E rweiterung d er S tad tgrenz en in nörd licher, ös tli-
cher und  s ü d licher R ichtung s eit 1 9 6 7  wäre d am it nachträglich s anktio -
niert w o rd en.  

 
6 . Barak verlangte einen „d em ilitaris ierten“ paläs tinens is chen S taat, wäh-

rend  Arafat einen S taat m it begrenz tem  Waffenars enal anbo t.  
 
7 . Arafat bes tand  z unächs t auf d er prinz ipiellen Anerkennung d er G renz en 

vo n 1 9 6 7 , bevo r er in einem  s päteren G es präch m it C linto n bereit gewe-
s en s ein s o ll, z w is chen acht und  z ehn Pro z ent d er Wes tbank z ur 
Annexio n freiz ugeben.  

 
8 . In d er F lü chtlings frage habe Arafats  S tellvertreter Abu M az en, s o  w ird  

berichtet, vo r Cam p David  verlangt, d as s  nicht ü ber d ie Zahl d er paläs ti-
nens is chen F lü chtlinge beraten, s o nd ern nur ü ber d as  Prinz ip d es  R ü ck-
kehrrechtes  verhand elt werd e. D ie Verhand lungen s cheiterten d aran, w ie 
d as  K o nz ept d es  R ü ckkehrrechts  praktis ch z u realis ieren s ei, o hne d en 
Ans atz  einer Zweis taatenreglung auß er Kraft z u s etz en. Denn s ie wäre 
im  F alle d es  Zuz ugs  vo n m ehr als  d rei M illio nen Paläs tinens ern nach Is -
rael ab abs urd um  gefü hrt w o rd en. In Aus s icht geno m m en wurd en fü nf 
O ptio nen fü r d ie E inglied erung d er F lü chtlinge: in d en kü nftigen S taat 
Paläs tina, in d as  vo n Is rael angebo tene Aus taus chgebiet Hulot Halutza, 
in d en arabis chen G as tländ ern, in D rittländ ern und  in Is rael im  Zuge vo n 
Härtefallregelungen und  F am ilienz us am m enfü hrungen.  

 
Der is raelis che Publiz is t Am o s  E lo n vertrat z u d en E rgebnis s en vo n Cam p 
David  d ie Auffas s ung: Barak bo t „ein paar vers prengte E nklaven“ an, „d ie 
aber vo m  paläs tinens is chen S taat abgetrennt und  untereinand er no ch ein-
m al d urch is raelis che Wo hns ied lungen z ers tü ckelt werd en s o llten. Barak 
bo t d en Paläs tinens ern d ie H o heits rechte ü ber ihre M o s cheen auf d em  
T em pelberg an, aber nicht ü ber d en B o d en, auf d em  s ie s tand en.“ Das s  
rechts ko ns ervative Kreis e in Is rael d ie „unglaublichen Ko nz es s io nen“ 
Baraks  beklagten, vers teht s ich vo n s elbs t.  
 
Auf paläs tinens is cher Seite verband  d er M inis ter fü r internatio nale Zus am -
m enarbeit, Nabil Shaath, nach m ehr als  einjähriger Vers pätung d ie E rläute-
rung d er G rü nd e fü r d as  S cheitern m it einer Warnung fü r d ie Zukunft: „Wir 
werd en keinen Quis lings s taat akz eptieren. Wir werd en keinen Sem is taat 
akz eptieren. Wer werd en keinen S taat o hne Haupts tad t, o hne G renz en 
unter uns erer S o uveränität und  o hne d en H im m el unter uns erer S o uverä-
nität akz eptieren und  o hne eine tats ächliche Lös ung jener Pro blem e, d enen 
w ir in d en Jahren d er Bes atz ung aus ges etz t waren.“  
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S chlus s bem erkungen und  einige T hes en  
 
M it d em  S cheitern vo n Cam p David  war Arafats  Auto rität einm al m ehr in 
M itleid ens chaft gez o gen. In d er paläs tinens is chen Ö ffentlichkeit wurd e ihm  
vo rgehalten, d as s  er s ich auf F ried ens verhand lungen eingelas s en habe, 
d ie vo n vo rnherein als  Kapitulatio ns d iktat hätten erkannt werd en m ü s s en.  
 
Aber auch Baraks  po litis ches  S chicks al war m it d em  S cheitern Cam p 
David s  bes iegelt. S cho n vo r s einer Abreis e hatte er s eine religiös en Ko ali-
tio ns partner verlo ren. Am  2 8 . Septem ber glaubte er, d urch d ie E rlaubnis , 
Sharo n d en Haram  al-Sharif bes uchen z u las s en, d ie innenpo litis chen Wi-
d ers tänd e m ild ern z u können. Als  C linto n im  Dez em ber 2 0 0 0 neue Id een 
nach T aba am  R o ten M eer m itbrachte, w o nach d er paläs tinens is che S taat 
s tatt 9 1  nunm ehr 9 4  bis  9 6  Pro z ent d er bes etz ten G ebiete ü bernehm en 
s o llte, war d ie z weite Intifad a bereits  im  vo llen G ange. Jetz t verfo lgte Barak 
anges ichts  beängs tigend er M einungs um fragen einen Zickz ackkurs , d er 
s einer G laubw ü rd igkeit weiter s chad ete und  ihm  am  8 . F ebruar 2 0 0 1  eine 
verheerend e N ied erlage gegen Ariel Sharo n eintrug.  
 
Der S taat Paläs tina und  d am it d ie Zweis taatenlös ung s ind  nach Cam p 
David  in weite F erne gerü ckt. Auch d ie z weite Intifad a hat d en S taat Paläs -
tina po litis ch nicht nähergebracht. S tatt d es s en werd en in d er internatio na-
len Ö ffentlichkeit d ie paläs tinens is chen T erro rakte und  Selbs tm o rd attentate 
m it d er Legitim ität d es  S taates  Is rael parallelis iert, o hne d as  Verhältnis  vo n 
U rs ache und  Wirkung hinreichend  z u d is kutieren.  
 
Je länger d as  is raelis che Bes atz ungs regim e anhält, d es to  s tärker is t d ie 
E xis tenz  d es  S taates  Is rael bed ro ht. Dem  aus  Verz weiflung und  Has s  ge-
bo renen paläs tinens is chen Wid ers tand  is t m it m ilitäris chen M itteln nicht 
beiz uko m m en. E s  d ro ht entwed er ein z weites  Libano n, o d er d ie R egierun-
gen bes innen s ich auf ihre Verantw o rtung fü r po litis che R egelungen im  Na-
hen O s ten.  
 
Cam p David  hat gez eigt, d as s  d ie Verm ittlungs d iens te einer auß erregio -
nalen M acht w ie jene d er U SA als  z eitw illige „Beruhigungs puffer“ d ienlich 
s ein, o hne jed o ch fried ens po litis ches  G ew icht entw ickeln z u können. S o -
lange d er G ed anke an d en F ried en nicht im  Nahen O s ten s elbs t wächs t, 
werd en T erro r und  G ewalt fo rtd auern. E s  is t z u befü rchten, d as s  Is raelis  
und  Paläs tinens er fü r d ie U m kehr no ch lange nicht d ie S chm erz grenz en 
ü bers chritten haben.  
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